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Jede Menge Prominenz aus Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft hat die Plattes 
Group wie jedes Jahr im Juni auf Mallor-
ca versammelt. Die achte Ausgabe des 
Wirtschaftsforums „Neu Denken“, das 
von der Produktionsfirma TV21 von 
Sabine Christiansen mitorganisiert wur-
de, ermöglichte von Donnerstag (12.6.) 
bis Samstag wieder profunde Einblicke 
in Politik und Wirtschaft in Deutschland, 
aber auch weltweit.  

Vergleichsweise sanft ging es am 
Donnerstagabend auf der Dachterrasse 
des Castillo Hotels Son Vida beim Auf-
taktabend zugunsten der„Laureus Sport 
for Good“-Stiftung los. Unter anderem 
war der ehemalige Tennisstar Boris 
Becker, Gründungsmitglied der Stiftung, 
samt Sohn Noah vorbeigekommen. Um 
Einnahmen für die Stiftung zu generie-
ren, präsentierten sie die stille Auktion 
eines Rennrads, das von Noah Becker 
umgestaltet worden ist. Nach dem offi-
ziellen Teil mischten sich sowohl Boris 
Becker als auch der österreichische Ten-
nisstar Dominic Thiem unters Publikum 
und waren für einen Plausch zu haben. 
Nur mit der Presse wollte Becker, der 
ohne seine Frau angereist war, nicht 
sprechen. Das sportliche Highlight des 
Abends war Tischfußball-Weltmeister 
Chris Marks, der alle Herausforderungen 
der Anwesenden für ein Spiel annahm.  

Am nächsten Tag ging es dann um 
aktuelle politische Entwicklungen in 
Deutschland und um sozial und ökolo-
gisch nachhaltiges Wirtschaften. In den 
Redebeiträgen wurde ein sehr breiter 
Bogen gespannt. Da war einerseits, etwa 
in einem Videointerview mit dem CDU-
Generalsekretär Carsten Linnemann, 
Aufbruchstimmung in Deutschland zu 
spüren. Auch zahlreiche Unternehmer 
bestätigten, dass der Optimismus und 
vor allem auch das ausländische Kapital 
inzwischen nach Deutschland zurück-
kehren. Einig waren sich die Referenten 
aber auch darin, dass nun zügig mutige 

Reformen angepackt werden müssen, 
um das Momentum zu nutzen. Vor al-
lem die für die Wissenschaft schwierige 
Situation in den USA könne für Europa 
eine echte Chance bedeuten.  

Zugleich analysierten die Teilnehmer 
aber auch immer wieder die komplexe 
und besorgniserregende Weltlage – das 
Treffen stand so auch im Zeichen des 
just in der Nacht auf Freitag begonnenen 
israelischen Angriffs auf den Iran. Immer 

wieder drehten sich die Fragestellungen 
auch darum, wie auf den nicht nur in 
Zollfragen vollkommen unberechenba-
ren Kurs des US-Präsidenten umzugehen 
ist. Auch Kenneth Weinstein, außen -
politischer Berater von Donald Trump, 
konnte da nicht wirklich weiterhelfen.  

Ein weiteres Thema war die organi-
sierte Kriminalität, vor allem in Bezug 
auf Cyberangriffe. Rechtzeitige Vorberei-
tung sei alles, so der Tenor.  

Bei aller Sorge: Beim Wirtschaftsforum  
„Neu Denken“ überwog der Optimismus

das zeigen. Da hat man teilweise nicht einmal 
eingerechnet, dass ein stationärer Laden auch 
gebaut und mit Energie versorgt werden muss.  

Was tun Sie, um die vielen Rücksendungen 
zumindest einzudämmen? 
Das beginnt bei einer guten und passgenauen 
Beschreibung des Produkts, der Abbildung. Das 
geht heute technisch sehr gut: das Kleid von 
 allen Seiten sehen, mit Zoom heranholen, das 
Gewebe anschauen. Es ist, als ob man es anfasst. 
Die Fragen beantworten. Und Anreize schaffen 
dafür, dass es keine Retouren gibt. Da gibt es 
eine Reihe von Maßnahmen. Gleichzeitig ist es 
wichtig, dass die Käufer die Möglichkeit haben, 
ein Stück zurückzugeben. Das geht ja im statio-
nären Geschäft auch. Die Waren sollten aber 
nur bei echten Problemen zurückgeschickt 
 werden dürfen. 

Bei „Neu Denken“ ist viel von Impact Invest-
ment die Rede. Vereinfacht gesagt geht es  dabei 
darum, mit finanzieller Rendite in das Allge-
meinwohl zu investieren. Wie stark ist die Otto 
Group auf diesem Feld engagiert? 
Wir haben bereits vor 15 Jahren den ersten Start-
up-Fonds gegründet, mit dem wir heute in fünf 
Ländern vertreten sind. Und wir haben Pro-
ject A in Berlin ins Leben gerufen, das im Tech-
Sektor in frühe Gründerphasen investiert. 

Warum ist Impact Investment Ihrer Meinung 
nach die Zukunft? 
Es sind zwei Dinge: Man kann damit gutes Geld 
verdienen. Das Zweite ist, dass wir damit die 
Probleme schneller lösen. Deshalb sollte auch 
die öffentliche Hand viel mehr mitmachen. 
Aber wenn ein Unternehmen nicht die passen-
de Performance hatte in den letzten fünf  Jahren, 
kriegt es bei einer Ausschreibung von vorn -
herein gar keinen Auftrag. Das ist falsch, gerade 
Start-ups brauchen häufig Hilfe.  

Welche Beziehung haben Sie zu Mallorca? 
Mein Vater hatte ein Haus auf Mallorca, aber 
das haben wir mittlerweile verkauft. Wir haben 
auf Ibiza eine Finca. Die Insel kenne ich seit 
Ende der 50er-Jahre. Mallorca ist landschaftlich 
die schönere, Ibiza für mich aber die persön -
lichere und charmantere Insel. Ich habe erst 
dieser Tage eine dreistündige Wanderung 
 gemacht und keine Menschenseele getroffen 
außer einem Bauern.
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Hier anmelden. 
Mit Gratis-Weinverkostung, 10% Buchrabatt (von Akzent)  
und Geschenk für alle: Freier Eintritt ins Museum Es Baluard.

Mallorca – Sonne und Vergnügen.  
Wo andere Ferien machen, lauert das Verbrechen. 

Exklusive Lesung mit Autorin Anna Nicholas  
am 26. Juni um 18:30 Uhr im Club Diario de Mallorca.




